
 „Do svidanija Halberstadt, wir ver-
lassen dich ungern und haben im Ge-
päck viele schöne Erinnerungen …“, 

so sangen die 
Dobruscher zum 
Ende des Som-
merlagers im 
August 2005 – 
ein Dankeschön 
an den Verein  
„Kinder von 
Tschernobyl der 
Region Halber-

stadt e.V.“, nachdem sie vier erlebnis-
reiche Wochen in Halberstadt verbrin-
gen und sich erholen, ihren schwieri-
gen Alltag in ihrem durch die Reak-
torkatastrophe verstrahlen Heimatort 
entfliehen konnten. Gerade deshalb ist 
das Engagement unserer Mitglieder 
für die weißrussischen Opfer der uk-
rainischen Reaktorkatastrophe nach 
wie vor wichtig. 
Denn 20 Jahre nach Tschernobyl be-
deutet nämlich nicht, dass die radioak-
tive Verseuchung ihre tödliche Gefahr 
eingebüßt hat. Die Zahl der Opfer 
steigt weiter und die Tragik liegt vor 
allem darin, dass insbesondere die 
Kinder von damals heute die am meis-
ten Betroffenen sind. Damals litten 
die Kinder vor allem an Schilddrüsen-
krebs und Leukämie, durften nicht im 
Wald spielen, kein selbst angebautes 
Gemüse essen, keine Fische angeln 
und keine Pilze sammeln. 
Heute sind diese Kinder vielfach 
selbst Eltern. Ihre Kinder leiden in 
erhöhtem Maße an genetischen De-
fekten. Heute isst man in Dobrusch 
wieder selbst angebautes Gemüse, 
angelt Fische, sammelt Pilze und lebt 
sogar wieder in der Sperrzone, in der 
es selbst für weiß-russische Verhält-
nisse lebensgefährlich ist – still-

schweigend geduldet. Natürlich wis-
sen die Menschen um die Gefahr, aber 
die Not zwingt sie, ihre Armut zu ver-
gessen. Denn Hunger tut weh, den 
schleichenden Tod bemerkt man vor-
erst nicht. Um die Angst zu verdrän-
gen, ist man erfinderisch geworden. 
So gibt es mittlerweile Strahlenbera-
tungsstellen, in denen die Strahlenbe-
lastung verschiedenster Lebensmittel 
bestimmt und man gleichzeitig bera-
ten wird, wie oft man dieses schad-
stoffbelastete Produkt monatlich ver-
zehren könne, ohne dass man gesund-
heitliche Schädigungen befürchten 
müsse – ein Trugschluss. Denn jedwe-
de Aufnahme radioaktiv verseuchter 
Produkte schädigt langfristig den Or-
ganismus. 
Daher bemüht sich unser Verein auch 
20 Jahre nach dem Reaktorunglück, 
vielen Dobruscher Kindern einen Er-
holungsaufenthalt zu ermöglichen. 
Langfristige Studien haben ergeben, 
dass der kindliche Organismus in der 
Lage ist, innerhalb von 4 Wochen 
gesundheitsschädigende Substanzen 
im Organismus abzubauen und das 
Immunsystem zu stärken. Sicherlich 
kann unser Engagement die Dobru-

scher Lebensverhältnisse nicht um-
krempeln, aber es steht auch für 
Menschlichkeit, Hilfe und Hoffnung.
  
Kathrin Thiele, Jägerstrasse 14 a, 
38820 Halberstadt 

Verein „Kinder von Tschernobyl – 
Region Halberstadt e.V., Tel./Fax: 
03941-441257 
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Große Sammelaktion  
vom 1.5. – 30.6.2005 von 10-
18 Uhr im Keller des Burchardi 
Klosters in Halberstadt für das 
Krankenhaus und das Sozialpä-
dagogische Zentrum von 
Dobrusch/Weißrussland:  
Bettwäsche, Handtücher, Kin-
derwagen, Wickelkommoden 
und weiteres Kinderzubehör 
(bitte keine Erwachsenenbe-
kleidung und keine Medika-
mente) oder eine Geldspende 
auf  Kto. Nr. 31175520 bei der 
Kreissparkasse Halberstadt 
BLZ 81053132 

26. 4.1986 – 26. 4.2006   -   20 Jahre nach der  
Reaktorkatastrophe und immer noch gefährlich! 



Frühling auf der Druiberg-Baustelle: 

          Getreide, Raps und Windtürme wachsen . . . 
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In diesem Jahr zeigte sich der Mai von seiner besten 
Seite – mit blendendem Frühlingswetter und sehr 
guter Wind- und Solarstromproduktion. Die Getrei-
defelder rund um den Druiberg grünten und wuch-
sen in flottem Tempo, dazwischen immer mehr gelb 

blühende und duftende Rapsfelder und auch die 
Windtürme schossen empor. In knapp 30 
Tagen erreichte der Mastbau auf der 
Rohrsheimer Großbaustelle für das Rie-
senwindrad ENERCON E-112 die Be-
stimmungshöhe in Beton von 120 m und 
am 24. Mai für die abschließende Naben-
höhe von 125 m schließlich auch den ab-
schließenden Stahlring. 
Das Überschreiten der magischen Höhe 
von 100 m wurde am 13. Mai mit einem 
kleinen Grillfest im Windpark begangen. 
Vertreter aus den umliegenden Gemein-
den ließen sich von Bauleiter Robert Uth 
zu-nächst einmal in luftiger Höhe über 
den Stand der Gleitschalungsarbeiten in-
formieren, um dann anschließend ge-
meinsam mit dem Dardesheimer Ehren-
bürger und Altbürgermeister Günter Win-
del auf das Erreichte anzustoßen. Dieser 

fand lobende Worte für den Baufortschritt und 
wusste nebenbei auch Interessantes vom früheren 
Leben auf der benachbarten „Russenstation“ zu er-
zählen, auf der die im Förderverein „Stadt Dardes-
heim e.V.“ zusammengeschlossenen Dardesheimer 

Vereine inzwischen ebenfalls 
mit einigen Aufräumungsar-
beiten begonnen haben. 
Nebenan in Badersleben sind 
mehrere Windtürme in unge-
ahntem Tempo aus dem Bo-
den geschossen. Mehrere 
Großkräne sind dabei behilf-
lich, die den Frühlingsfarben 
angepassten grün-weißen Be-
tonringe für 5 neuen Windrä-
der aufeinander zu schichten. 
A b s c h l i e ß e n d  w e r d e n 
Stahlseile von oben nach un-
ten in die Spannglieder von 
Fundamentring zu Funda-
mentring eingeführt und mit 
hohem Druck vorgespannt, 
um den Türmen die notwendi-
ge Dauerstabilität zu geben, 
beim E-112-Turm mit 1600 
kµ. Der Aufbau der verschie-
denen Rotorgondeln und Flü-

gel wird im Juni beginnen.  

Nach rund 30 Tagen von 0 auf 125: Der Turm der Rohrsheimer Großanlage E 112, der knapp 10 
m höher ist als die etwa 114 m hohen Dardesheimer Türme 

Josef Bartelt, Robert Uth, Siegfried Andree und Ralf Voigt in 100 m Höhe auf dem E 
112 - Turm, im Hintergrund zwei der 5 neuen  

Baderslebener Windtürme 
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Sonnenenergie auf dem Vormarsch  - 
Firma Achilles in Hessen jetzt mit vier Fotovoltaikanlagen im Netz 
Nicht nur in Dardesheim ist der Solarstrom im Vor-
marsch: Auch in Hessen tut sich einiges: Seit Mitte Mai 
speist die Fa. Achilles Elektrotechnik Strom mit einer 
Gesamtleistung von 24,74 KWp in das Netz von E.ON 
Avacon ein, und zwar auf dem Bürodach mit 10,24 
KWp, auf einem Geschäftsgebäude mit 5,76 KWp, ein 
Mietshaus mit 4,00 KWp und das Wohnhaus des Ge-
schäftsführers mit 4,75 KWp. 
Die Solaranlage auf dem Bürodach hat z.B. nach Anga-
ben vom Geschäftsführer Gerrit Achilles seit dem 
18.05.05 bis zum 16.05.06 rund 1.100 Sonnenstunden  

gezählt, so dass sich so eine Anlage nach ca. 9 Jahren 
bezahlt macht. Weitere Anlagen in Berßel, Wernigerode, 
Dardesheim und Hessen sind in Auftrag. 
In Dardesheim hat der Windpark inzwischen an 4 Foto-
voltaik-Standorten Displays angebracht, damit interes-
sierte Bürger die Produktion und auch die Schadstoff-
Einsparung ablesen und für eigene Planungen verwen-
den können. Samstag, 23.Mai gegen. 13.30 Uhr zeigte 
z.B. das Display bei Kreato eine momentane Produktion 
von 31.8 KW, eine bisherige Gesamtproduktion von 
28.404 kWh und eine bisherige Schadstoffeinsparung 
von 19.882 kg. 
 

Elektromeister Gerrit Achilles hat inzwischen 4 Solarstromanlagen in 
Hessen in Betrieb und plant weitere Projekte auch in den Nachbarge-

meinden 

In der obersten Zeile der Solaranzeigen wird die momentane Leis-
tung, in der Mitte die bisherige Gesamtleistung und unten die Schad-

stoffeinsparung in Kilogramm dargestellt 

        Die Medizin kennt 25000 KRANKHEITEN 
         Aber es gibt nur eine GESUNDHEIT!              

                  Muskeltraining bewirkt im Körper wahre Wunder! 
 Verbesserung der Knochendichte, dadurch Reduktion von Osteoporose 
 Reduzierung des Sturzrisikos durch bessere Balance, Koordination und Beweglichkeit 
 Beibehaltung eines gesunden Körpergewichts - jedes Kilo Muskeln verbrennt 

                     3 mal soviel Kalorien wie Fettgewebe 
                      -     Linderung von chronischen Rückenschmerzen 

       -     Erleichterung täglicher Belastungen wie Arbeit, Hausarbeit, Rasenmähen 
              Mineralwasserkasten tragen oder das Spielen mit den Kindern oder den Enkeln 

         Investieren SIE heute in IHRE Gesundheit, damit es Ihnen morgen  
besser geht! 

               … Training in großzügiger und angenehmer Atmosphäre bietet das Fitness 
Center Rohrsheim in der Kliebe 133 

Physiotherapie ist auch auf Rezept bei uns möglich! 
 

Infos unter Tel. 039426/6060 oder Besuchen Sie uns im Internet 
unter www.fitnesscenter-rohrsheim.de 

 
  Wir freuen uns auf Sie!!! 
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Mein Angebot umfasst das gesamte Spektrum der Steuer- 
und Wirtschaftsberatung für Unternehmen, Existenzgrün-

der und Privatpersonen ganz in Ihrer Nähe. 

Am Spring 5a               Tel. 039422/61445   

38836 Badersleben          Fax 039422/61562 

Vorstand des Welt-Windenergieverbandes besucht  
Danstedter Windräder 

Am 28. April besuchten die Vorstandsmitglieder des Welt-Wind-
Verbandes (WWEA) auch die beiden Windräder der Senioren-
Arbeitsgruppe „Umweltfreundliche Energieversorgung“ in 
Danstedt, deren Vertreter Interessantes zu ihrer Geschichte zu er-
zählen hatten:  Nach der Wende gab es in den Betrieben durch Vor-
ruhestandsregelungen auch in Halberstadt viele arbeitswillige Ar-
beitslose, vorwiegend im Alter von 55 bis 60 Jahre. Man dachte 
darüber nach, wie die verordnete Freizeit sinnvoll genutzt werden 
kann. So entstand der Vorschlag, gemeinsam  für die Anwendung 
der Erneuerbaren Energien zu werben. 1993 fand sich eine Gruppe 
von 12 Ingenieuren, Technikern und Wirtschaftlern aus Betrieben 
der Energiewirtschaft und des Maschinenbaus zusammen, um den 
Aufbau einer Windenergieanlage zu planen, zu finanzieren und 
errichten zu lassen. Es fanden sich ca. 30 interessierte Geldanleger 
als Kommanditisten oder Komplementäre.  

Errichtet wurde die erste Anlage mit einer installierten Leistung von 
300 kW im November 1995 durch den Hersteller Tacke Windtech-
nik. Es war die zweite im LK Halberstadt. Die erste wurde durch 
Herrn Karl Radach auf dem Druiberg errichtet. Die TW 300 hat 
eine Nabenhöhe von 50 m und einen Rotordurchmesser von 33 m. 
Die geplante Jahresarbeit war 480.000 kWh. In den ersten 10 Be-
triebsjahren wurde allerdings eine durchschnittliche Jahresarbeit 
von 550.000 kWh erreicht. 

Ermutigt durch die guten Betriebsergebnisse der TW 300 und durch 
die finanzielle Sicherheit des Erneuerbare-Energien-Gesetzes 
(EEG) plante die GmbH eine weitere WEA und gründete mit 20 
Interessenten die Betreibergesellschaft „Erneuerbare Energien 
Harzblick GmbH & Co. KG“. Die Enercon  E-40/44 ging am 
01.12.2000 in Dauerbetrieb. Sie wurde auf Pachtland errichtet. Die 
Investition in Höhe von 1.150 TDM erfolgte aus Eigenmitteln und 
Krediten. Die Nabenhöhe beträgt 65 m, der Rotordurchmesser  44 
m und die installierte Leistung  600 kW. Die geplante Jahresarbeit 
war 1.040.000 kWh. In den ersten 5 Betriebsjahren wurde eine 
durchschnittliche Jahresarbeit von 1.150.000 kWh erreicht. 

In den ersten zehn Betriebsjahren gab es bei der TW 300 keine 
wesentlichen Probleme, Betriebsführung, Wartung und Instandset-
zung verliefen reibungslos. Selbst einen größeren Getriebeschaden 
und eine Rotorblatt-Reparatur überstanden die Betreiber mit gerin-
geren finanziellen Verlusten. Kulanzregelungen seitens des Herstel-
lers und Versicherungsleistungen waren hilfreich. Allerdings hat die 
Servicefreundlichkeit in letzter Zeit drastisch abgenommen. So war 
der Hersteller, jetzt General Electrics (GE), nicht in der Lage, eine 
defekte Kondensatorenbatterie zu wechseln. Wir mussten uns selbst 
kümmern und den Schaden durch  eine örtliche Elektrofirma besei-
tigen lassen. Ein im Dezember 2005 eingetretener Kupplungsscha-
den wurde von GE in 3 Monaten weder erkannt noch beseitigt. 
Deshalb wurde eine andere Firma mit der Störungsbeseitigung  

beauftragt. Die Reparatur kann wegen schwieriger Ersatzteilbe-
schaffung erst Anfang Mai erfolgen. Den Wartungsvertrag mit GE 
haben wir gekündigt. 

Das mit Enercon für die E-40 abgeschlossene Partnerkonzept ist 
eine bessere Lösung. Die Betreiber sind für 10 J. abgesichert, mit 
der Option der Vertragsverlängerung. Neben der vertragsmäßig 
vereinbarten Daten-Fern-Überwachung für beide Anlagen überwa-
chen die Betreiber ihre beiden Anlagen täglich mittels Heim-PC. 
Alle Fehlermeldungen werden sofort über Telefon und Funk über-
mittelt, so dass eine hohe Verfügbarkeit erreicht wird. Die Betriebs- 
und Geschäftsführung wird ehrenamtlich durchgeführt. Die Jahres-

hauptversammlung wird von den Gesellschaftern gut besucht.  

Ein wichtiges Anliegen war es für die Betreibergruppe von Anfang 
an, für die Erneuerbaren Energien zu werben. Die Arbeitsgruppe 
„Umweltfreundliche Energieversorgung“ trifft sich alle 14 Tage. 
Die Mitglieder leiteten Arbeitsgruppen in Grundschulen, Gymna-
sien und Berufsschulklassen an. Schüler fertigten CD-Rom, Flyer, 
Arbeitsmappen und Ausstellungen. Im Jahre 2004 errang eine 
4.Grundschulklasse den 1. Umweltpreis des LK Halberstadt. Regel-
mäßig werden die Anlagen interessierten Bürgern vorgeführt. So 
fand die Seniorengruppe nach dem  Ausscheiden aus dem Arbeits-
prozess in den 13 Jahren seit Gründung durch die Beschäftigung 
mit dem Thema „Erneuerbare Energien“ sinnvolle und befriedigen-
de Gestaltungsmöglichkeiten. 

Die Halberstädter Senioren begleiteten die internationalen Besucher 
auch zur Großbaustelle auf dem Druiberg, von rechts Peter Hassel-

feld, Robert Uth, Herbert Weigelt, dahinter Georg Schmidt, Prof. 
Tanay Uyar, Prof. Galal Osman und WWEA-Präsident Dr. Anil Kane 
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28. April 2006: Welt-Windverbands-Vorstand besucht Dardesheim  - 

„. . . Deutschland? Ein besonders beschenktes Land!“ 
Ein nicht ganz alltägliches Ereignis erleb-
te die Stadt Dardesheim am 28. April mit 
dem Besuch des Vorstands der World 
Wind Energy Association (WWEA) im 
Windpark auf dem Druiberg. Am Freitag 
Abend wurden die internationalen Gäste 
aus Indien, China, Russland, der Türkei, 
Ägypten, Süd-Afrika, Brasilien und Ar-
gentinien mit einem herzlichen Empfang 
im festlich geschmückten Dardesheimer 
Rathaus durch Stadtbürgermeister Dieter 
Künne, Vereinsvertreter und das Stadtor-

chester empfangen. Nicht nur der Präsi-
dent des Verbandes, Dr. Anil Kane aus 
Indien, der die schmissige Begrüßungs-
musik sogleich mit seiner Kamera fest-
hielt, zeigte sich durch die unerwartete 
musikalische Umrahmung beeindruckt, 
sondern auch die übrigen weit gereisten 
Vorstandsmitglieder. 
Am Freitag Morgen hatte der WWEA-
Vorstand zunächst die Produktionsstätten 
des Windkraftanlagen-Herstellers Ener-
con in Magdeburg besucht. Nach Besich-
tigung der Generatoren- und Turmproduk-
tion an der Schilfbreite ging es mit dem 
Bus weiter zu den imposanten, neuen 
Werksgebäuden mit Rotorblattfertigung 
nach Magdeburg-Rotensee. Beim an-
schließenden Mittagessen im neuen super-
modernen Enercon-Verwaltungsgebäude, 
das die Form einer Sinuswelle hat, mach-
ten die Vorstandsmitglieder deutlich, dass 
sie sich den Aufbau einer ähnlich profes-
sionellen und arbeitsplatzintensiven 
Windindustrie ebenfalls für ihre Heimat-
länder wünschen.  
Aber nicht nur „Technik Made in Germa-
ny“ fand internationales Interesse, son-
dern ebenfalls die Form des Anlagenbe-

triebs, die in 
D e u t s c h l a n d 
durch das Ge-
setz zum Vor-
rang der Erneu-
erbaren Ener-
gien (EEG) 
viele neue Pri-
vatbetreiber zu 
S t ro mp rod u -
zenten gemacht 
hat. Erstes Bei-
spiel dafür war 
der Windpark 
in Egeln, an 
dem es auf dem 

Heimweg Richtung Dardesheim vorbei 
ging. Starkes Interesse fand auch der Be-
such der beiden Windräder in Athenstedt, 
die dem WWEA-Vorstand durch mehrere 
Vertreter der dortigen Senioren-
Betreibergruppe vorgestellt wurden (s. 
Seite zuvor). Auch die Besichtigung des 
Dardesheimer Energieparks mit Wind-
kraft, Solarenergie und Biomasse-Planung 
wurde vom WWEA-Vorstand aufmerk-
sam studiert. Insbesondere für die beiden 
chinesischen Gäste war das Dardesheimer 
Projekt derart interessant, dass sie die neu 
gewonnen Informationen sogleich an die 
Zentrale des chinesischen Windverbandes 
CWEA nach Peking weiter meldeten und 
ihren Präsidenten, Prof. He Dexin, eben-
falls für einen Besuch in Dardesheim be-
geisterten. Auch von der wunderschönen 
frühlingshaften Landschaft waren die 
Besucher sehr angetan, denn in ihren Hei-
matländern herrschen vielfach Trocken-
heit, Dürre und Armut. Abschließend 
befragt nach seinen Eindrücken vom 
Deutschland-Besuch musste WWEA-
Präsident, Dr. Kane, nicht lange überle-
gen: Deutschland? Ein landschaftlich 
besonders  beschenktes  Land!“ 
 

Liebe Windblattreisenden! 

Was erwartet Sie, liebe Kunden, alles unter einem 
Dach? 

die Angebote der großen Versandhäuser wie: 

Quelle 
Neckermann 
Weltbild 
Otto 
                     Wichtig!!! 

 Sie sparen, wenn Sie bei mir bestellen,  
 das Porto von nicht unerheblichen 
                             ca.6 € ( =12 DM) 

Lotto 
Postshop 
Reisebüro mit den stets neuesten Angeboten, 

Sie wissen ja, erst zu mir, 
denn ich kümmere mich um Ihre Wünsche, 
und dann vielleicht in den Flieger!  
 

 Michael Voigt 
38836 Dardesheim 
Lange Straße 115 

Tel./Fax 039422/60758 

 

Stadtbürgermeister Rolf-Dieter Künne und 
Vertreter der Dardesheimer Vereine begrüß-
ten die internationalen Gäste im festlich ge-

schmückten Saal des Rathauses 

Eine besondere Überraschung für die WWEA-
Vorstandsmitglieder war die Begrüßung durch 

das Dardesheimer Stadtorchester 



                              Seite 6 Dardesheimer Windblatt  Dardesheimer Windblatt    

Wie sich doch die Bilder gleichen …..  -  Schlussbetrachtung von Siegfried Nerlich 

Die Stadt Dardesheim 1931  -  die Stadt Dardesheim 2006 ! 

Juni 2006        

Warum dieser Vergleich? 1931 hat die Landesregierung 
nichts unversucht gelassen, um der kleinen Stadt Dar-
desheim die geringe Eigenständigkeit, die einer Stadt 
laut Gesetzgeber zugestanden wurde, zu nehmen. Das 
Angstgespenst „Geldnot – Arbeitslosigkeit – leere Kas-
sen – zu hohe Kosten für Stadtrat und Verwaltung“ lie-
ßen fast den Plan einer „einheitlichen Landesgemeinde-
ordnung“ für den ländlichen Raum aufgehen. Das be-
deutete eine übergeordnete Lenkung aller Angelegenhei-
ten, vor allem aber die Abgabe und die teilweise wieder 
Zuleitung finanzieller Mittel, deren Größenordnung oh-
ne Einfluss Dardesheimer Bürger an höherer Stelle ent-
schieden werden sollte. Einsparungen waren trotz aller 
Umbildungen nicht zu erwarten. Nachdem die Bürger 
der Stadt sich 1931 klar für den Erhalt des Stadtrechtes 
ausgesprochen hatten, versuchte man nun, über gewisse 
Druckmittel den „Rat der Stadt“ zu beeinflussen. Dank 
einiger beherzter Herren wurde dieses verhindert. Man 
stimmte für den Weitererhalt des Stadtrechtes und durfte 
sich weiterhin „ Stadt Dardesheim“ nennen. 
Was ist nun 2006? Nachdem die Stadt Kriegswirren und 
Nachkriegszeit als Stadt überstanden hatte, war wieder 
eine Regierung am „großen Sparen“. Man tastete den 
Namen „Stadt Dardesheim“ nicht an, man baute aber 
nach und nach alle damit verbundenen Amtsangelegen-
heiten langsam ab. Das Standesamt wurde aufgelöst, 
Personal abgebaut und schließlich eine Verwaltungsge-
meinschaft in Osterwieck geschaffen. Bei diesen Ent-
scheidungen wurde kein Bürger gefragt, man handelte 
auf Anweisung. 

Die Wendezeit 
brachte dann für 
„die alte Stadt 
Dardesheim“ eine 
gewisse Reani-
mierung, mit al-
len Rechten und 
Pflichten. Wir 
hatten wieder ne-
ben unserem Bür-

germeister mehrere Sekretärinnen, Stadtarbeiter und so-
gar einen Gemeindedirektor. Die Bürger wollten und 
sollten sich wieder selbst verwalten und nicht alles von 
oben vorgesetzt bekommen. Viele westliche Firmen sa-
hen in „der Stadt Dardesheim“ eine feste Adresse, um 
hier Bau- und Einkaufsmärkte entstehen zu lassen. Na-
türlich waren diese bei den ersten Stadtbegehungen über 
die „Größe unserer Stadt“ enttäuscht und schnell wieder 
verschwunden. Aber die Bezeichnung „Stadt“ hatte sie 
erst einmal angelockt.  
Und was haben wir nun heute? Die „Stadt Dardesheim“ 
ist, wie allgemein bekannt, wieder mit dem Angstge-

spenst „Geldnot“ im Rücken eingemeindet worden, wo-
bei der Haushalt fast immer ausgeglichen war. Der Ab-
lauf dieser aus oberen Regierungsebenen aufgenötigten 
Verwaltungsform konnte wieder nicht ohne Druck und 
Androhungen, vor allem ausbleibende Zuschüsse und 
F ö r d e r m i t t e l , 
bewerks te l l ig t 
werden. Die de-
pressive Haltung 
einiger Bürger  
„da können wir 
sowieso nichts 
ändern“ brachte 
bei der Abstim-
mung fast eine 
Patt-Situation mit 
leichter Mehrheit für die Einheitsgemeinde. Heute ist 
diese auch schon wieder Geschichte! Wir befinden uns 
nun in einer Verwaltungsgemeinschaft „Osterwieck – 
Fallstein“ mit Bürgerbüro in unserer Stadt. Über Selbst-
verwaltung und Eigenentscheidungen brauchen wir nicht 
mehr nachzudenken. Finanzielle Mittel sind nun erst 
recht nicht mehr vorhanden, Kosten konnten noch nicht 
eingespart werden - und unser Stadtrecht? In den Oster-
wiecker Amtsstuben wird, wenn man einen Antrag mit 
„Stadt Dardesheim“ und nicht Ortschaft abgibt, dieser 
belächelt und als historisch abgelegt betrachtet. Die 
Stadt Dardesheim ist aus Behördensicht eine Ortschaft 
der nicht eigenständigen Gemeinde „Gemeinde Aue-
Fallstein“. Nur unserem Bürgermeister, Herrn Rolf-
Dieter Künne, und einigen unverdrossenen Bürgern, die 
stetig und immer auf die Bezeichnung „Stadt Dardes-
heim“ bestehen, ist es zu verdanken, dass wir noch 
„Stadt“ sind. 
Wobei dieser „Titel“ doch für uns keine Hervorstellung 
oder Angabe unserer Bürger ist, nein er ist einfach der 
Historie unserer „Stadt“ geschuldet. Für den unsere Bür-
ger schon vor mehreren hundert Jahren gekämpft haben 
und mit dem damit verbundenen Markt- und Zollrecht 
ihr Einkommen hatten.  
Dank sei auch an dieser Stelle an unser „Stadtorchester“ 
gerichtet, das durch sein Wirken den Namen „Stadt Dar-
desheim“ auf  Bundes- und Landesausscheiden so über-
aus würdig und repräsentativ vertritt und unsere „Stadt“ 
immer bekannter macht. Auch die neueste Entwicklung 
zur „Stadt der Erneuerbaren Energie“ bringt die „Stadt 
Dardesheim“ auf verschiedenen politischen und wirt-
schaftlichen Ebenen und bei interessierten Bürgern bun-
desweit ins Gespräch. Warum sollen wir die Bezeich-
nung „Stadt“ ablegen, wenn es zurzeit keine Vor– oder 
Nachteile bringt. Die Stadt Dardesheim hat schon als  
„Stadt“ so viele Wechsel in den höheren Regierungsebe-
nen heil überstanden, warum diese nicht auch jetzt? 
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Einladung: Jeden 2. Sonntag im Monat 
nach dem „Sonntagslunch im Ratskeller“ 

oder dem reichlichen Essen am heimischen Mittagstisch! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zwischen Mittagstisch + Kaffeetafel braucht der Körper ein wenig Bewegung! 
Besuchen Sie auf Ihrem Verdauungsspaziergang durch unser immer schöner  
werdendes Städtchen Dardesheim -  unsere Heimatstube! Wir halten für Sie  

unsere Türen von 13.00 - 15.00 Uhr geöffnet und freuen uns über Ihren Besuch! 
Die Mitarbeiter der Heimatstube „Wilfried  Fritz“ 
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Ein neues schlagkräftiges Team!!! 
Die Firma Künne – elektrotechnik steht Ihnen ab sofort in 
bewährter Art und Weise zur Verfügung. Wir übernehmen 

gern all Ihre Elektroinstallationsarbeiten rund ums Haus und 
bieten Ihnen einen 24 Stunden Reparaturnotdienst an. 

  Beautyfarm Aphrodite 
        Britta Wöde und Rita Mikulits 

           Kosmetik, Fußpflege,  

            Maniküre, Massagen, 

            Visagistik, Solarium,  Sauna 

            Infrarotkabine 

         (z.B. zur Wärmebehandlung  

   bei Muskelverspannungen und Rheuma) 

           Ruheraum zur Entspannung 

                     Erfrischungsbar 

               Öffnungszeiten: 
                      Montags-Freitags 9 – 18 Uhr 

                     Weitere Zeiten nach Vereinbarung 

            Beautyfarm Aphrodite GbR  
              Tel. 039422-95290 
           Halberstädter Tor / Hinter dem Grünen Jäger 
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Das Wetter meinte es in diesem Jahr mit den Ausrichtern 
des Maifeuers nicht gut. Ein kleines Gewitter mit heftigen 
Windböen kurz vor dem Anzünden des Feuers verlangte 
von den Anwesenden zu diesem Zeitpunkt ganzen Einsatz. 
Die aufgestellten Zelte konnten der Windlast nur standhal-
ten, indem die Eckpfosten durch jeweils eine Person fest-
gehalten wurden. Diese boten den Besuchern nach dem 
Gewitter noch Schutz vor dem einen und anderen Schauer, 
also eine gute Idee. Am Feuer konnten sich die Besucher 

bis in den späten Abend erwärmen und bei manch einem 
Bierchen und Schnäpschen vom Bierwagen kamen be-
stimmt bei dem Einen oder Anderen alte Erinnerungen an 
frühere Osterfeuer wieder auf. 
Tanz unter dem Maibaum 
 

Der Fackelumzug am Vorabend des ersten Mai endete in 
diesem Jahr zum ersten Mal mit einem kleinen Tänzchen 
des Bürgermeisters Rolf-Dieter Künne mit den Jüngsten 
der Stadt Dardesheim. Nach dem Fackelumzug durch die 
Straßen von Dardesheim, in Begleitung des Stadtorches-
ters, fanden sich einige Bürger mit ihren Kindern auf dem 

Marktplatz ein. Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr, 
welche den Umzug begleiteten, stellten den Maibaum auf. 
Im Anschluss gab der Männerchor „Liedertafel“ einige 
Frühlingslieder zum Besten.  
In einer kurzen Ansprache des Bürgermeisters wurde ein 
Rückblick auf das Jahr 2005 gehalten. Der Ausbau der 
Burgstrasse und des Marktplatzes blieben nicht unerwähnt. 
Die Bürger sollten nach vorne schauen und tüchtig bei der 

Ausrichtung und Ausgestaltung der 
Landesmusikmeisterschaften 2007 
helfen. Mit einigen beschwingten 
Titeln des Stadtorchesters und dem 
Tänzchen des Bürgermeisters klang 
der Abend auf dem Marktplatz aus. 
Für die Hungrigen und Durstigen 
hatte der „Ratskeller“ am Kirchplatz 
einen Grill aufgestellt, an dem es wie-
der leckere Thüringer Schmorwust 
gab. Tische und Stühle luden zum 
Verweilen ein und so fand der Abend 
bei dem einen oder anderen netten 
Gespräch ein schönes Ende. 

Bei Wind und Regen  -  Dardesheimer Maifeuer wärmte die Besucher 

Zelte boten den nötigen Schutz vor der Witterung 

Ein Tänzchen des Bürgermeisters Rolf Dieter Künne mit den Jüngs-
ten der Stadt unter dem Maibaum 
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Am Samstag, den 6.05.2006, veranstaltete der Förderverein „Schloß Hessen“ e.V. 
zum 2. Mal den Tag der Astronomie unter dem Motto „Jupiter und Saturn - Die größ-
ten Planeten im Sonnensystem“. Die Idee zu dieser Veranstaltung geht zurück auf das 
Fördervereinsmitglied Maik Haim aus Hessen, der diesen Tag innerhalb von 6 Mona-
ten intensiv vorbereitete, und auf seinen Bekannten, dem Hallenser Physiker Dr. Hei-
no Wolter. Der Tag begann um 10:30Uhr vor ca. 150 Besuchern mit der 1. Vorstel-
lung im mobilen Planetarium im Schloss Hessen, das von Herrn Klaus-Dieter Huch 
vom Verein für astronomische Bildung Halberstadt e.V. betreut wurde. Dort konnten 
alle im Frühjahr sichtbaren Sternbilder und die Planetenbahnen an einer aufblasbaren 
Kuppel bewundert werden. Vor dem Eingang zum Planetarium bestaunten die Besu-
cher im verdunkelten Südflügel des Schlosses eine von der Grundschule Hessen und 
der Sekundarschule Dardesheim gestaltete Ausstellung. Dabei fanden die von der 
Grundschule gefertigten Sternenboxen mit ihren Sternzeichen besonderes Interesse. 
Den ganzen Tag hatten die Besucher Gelegenheit, mit Teleskopen des Astronomiever-
eins „Pegasus“ aus Wolfenbüttel die Sonne und am Nachmittag sogar den Mond beo-
bachten. Der auch im letzten Jahr beliebte Planetenpfad mit der 4 m großen Sonne 
fand ebenfalls seine Interessenten.   
Um 14.00Uhr begann der Familiennachmittag unter der besonderen Mitwirkung des 
Fördervereins „KITA Hessen“ e.V. und der KITA „Hollerbusch“ aus Hessen. Der 
Kuchen war schnell verkauft und auch die Tombola war ein Anziehungspunkt. Höhe-
punkte des Familiennachmittags waren der Gesang der Kindergartenkinder aus Hes-
sen und eine interplanetarische Modenschau von Schülern der Sekundarschule Dar-
desheim. Es wurden u. a. Mülltütenhosen mit Berghütten und Hochzeitsmode für den 
universellen Einsatz im Weltraum gezeigt. Die Beobachtungsnacht wurde um 19.30 
Uhr mit dem Gesang des MGV „Condordia“ Rohrsheim und des Hessener Frauenchores eröffnet. Anschließend hielt Jürgen Me-
wes aus Schöppenstedt seinen Diavortrag „Reise durch das Universum“, wobei dem Motto folgend der Jupiter und der Saturn 
einen Schwerpunkt bildeten. Danach wurden mit Teleskopen der angereisten Astronomieamateuren u. a. der Jupiter, der Saturn 
und der Mond beobachtet. Die letzten Sternegucker suchten erst gegen 3.00Uhr ihr Nachtlager auf. Der 2. Tag der Astronomie 
war wieder ein ereignisreicher Tag. Allen Teilnehmern hat es wieder richtig Spaß gemacht. Wiederholung nicht ausgeschlossen. 
Ein großer Dank gilt unseren Sponsoren: Vermögensberater Ralf Lehr aus Halberstadt, Elektrotechnik Achilles aus Hessen, Au-
tolackiererei Kortegast aus Hessen, ÖSA-Geschäftsstelle Enrico Kretschmar aus Osterwieck, Windpark Druiberg GmbH aus 
Dardesheim, WolterScope aus Halle und der Rechtsanwaltskanzlei Maik Haim aus Goslar. 
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          Hauptagentur 

            Thomas Windel   
   Vor dem Neukirchentor 9 * 38835 Osterwieck  

   Tel. 039421-619099 * Fax 039421-77120  
   Mobil 0172 / 32 73 169  
    www.ich-versichere-dich.de 

Der „2. Tag der Astronomie“  -  Ein abwechslungsreicher Tag 

Schützenverein Hessen e.V.  

S P E N D E N A U F R U F 
 

Ca. 20 jugendliche Skateboarder finden in unserer Gemein-
de leider keine Möglichkeiten für ihren Sport. In der Orts-
lage kommt es zu Lärmbelästigungen von Anwohnern bzw. 
zur Beeinflussung des Straßenverkehrs und dadurch zu 
Gefahren für Kinder und Jungendliche. Da wir auf dem 
Gelände des im Bau befindlichen Schießstandes über genü-
gend Fläche verfügen, wollen wir diesen Jugendlichen ein 
sportliches Zuhause schaffen. Für die Herstellung einer 
geeigneten Fläche benötigen wir ca. 2000 Euro. 

Bitte unterstützen Sie die Schaffung eines be-
darfsorientierten Jugendangebotes! 
Der Ortsbürgermeister hat bereits 100 Euro von seiner Auf-
wandsentschädigung gespendet. 
 
Die Skater und der Schützenverein 

Mit vielen tollen Vorführungen bot auch 
der 2. Hessener Tag der Astronomie ein 

abwechslungsreiches  

Programm für Jung und Alt 

Spenden bitte an:       Vereinigte Volksbank 
                            Kontonummer: 66 132 76 

              BLZ: 278 932 15 
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Julia in Australien (10) 
Liebe Windblattleserinnen,        
Liebe Windblattleser, 
  Es ist der Tag gekommen, an dem ich Sydney verlassen muss. Nach 3 Monaten geregeltem Tagesablauf und einge-
spieltem Arbeitsrhythmus in der Physiopraxis Francine St. Georges heißt es nun: Rucksack gepackt, auf den Rücken 
geschnallt, ab durch die Mitte und los!!! Es bleiben mir noch zwei Monate, in denen ich Australien intensiv am Stück, 
ohne jegliche Unterbrechung zwecks Jobfindung etc., bereisen werde. Das wird mit Sicherheit sehr abenteuerreich 
werden, besonders bei den Touren, die ich gebucht habe: u. a. werde ich in einem 10-Tagestrip von Adelaide nach 
Alice Springs durch die Rote Wüste mit einem Vierradantrieb-Wagen fahren und das Landesinnere auf diese Weise für 
mich erkunden... 
Ich werde also Australien im „treuesten“ Style wie möglich bereisen: Freitag, 26.5. ist mein letzter Arbeitstag, gegen 
18 Uhr werde ich als kleines Abschieds-Extra-Bonus-Geschenk zum Hauptbahnhof Sydney chauffiert. Nach dieser 
Abschiedszeremonie werde ich in einen Nachtexpressbus direkt nach Melbourne besteigen. Dort habe ich leider nur  
1 Tag Aufenthalt, denn schon am Sonntag, 28.5.( Höhepunkttag des Rock-im-Mai Festivals 2006), geht es weiter ent-
lang der Great Ocean Road, einer der schönsten und spektakulärsten Küstenstrassen der Welt. Wir werden an den 12 
Aposteln vorbeifahren, von denen nur noch 8 existieren, die anderen „Steinstifte“ wurden durch Erosion abgetragen 
oder sind ganz und gar eingefallen, weil sie stets vom Meerwasser umspült werden.  
Nach einem Sonnenaufgang an der Great Ocean Road geht es erquickend und zielstrebig weiter nach Adelaide. Von 
hier aus werde ich einen 3-Tagesausflug nach Känguru Island antreten: Mit der Fähre setzen wir über und dann 
geht’s rein in den Vierradantrieb-Wagen, entlang dem Strand, vorbei an Seehundkolonien, Tropfsteinhöhlen und 
Sanddünen, so groß, wie in der Wüste. Zurück nach Adelaide gönne ich mir zwei Tage Pause. Aber dann geht es auch 
schon weiter: Mein Zehn Tages-Out-back-Trip wartet auf mich. Darauf freue ich mich besonders. Etwa Mitte Juni 
werde ich in Alice Springs, der zentralen Mitte, ankommen. Von Alice geht’s Richtung Norden nach Darwin. Hier 
werde ich einen Abstecher in verschiedene Nationalparks machen: Litchfield und auch der Kakadu Nationalpark sind 
ein Muss. Glücklicherweise reise ich im tropischen Norden genau zur richtigen Zeit: nach der Regenzeit!!!! Die meis-
ten Krokodile dürften dann raus sein… Straßen sollten erneut befestigt und somit befahrbar sein… Wir werden sehen, 
was mich dort überraschen wird! Von Darwin nehme ich Ende Juni einen Flieger nach Broome an der Westküste 
Australiens. Hier werde ich ein paar Tage am Meer relaxen. Anschließend geht’s es die Westküste runter nach Perth 
und von da wieder zurück nach Sydney, von wo aus ich die Heimreise nach Dardesheim antreten werde. 
Klingt durchgeplant?! Aber nur in groben Zügen, es wird alles sehr abenteuerreich, da bin ich mir sicher! Sie können 
sich also mit mir auf detaillierte Reiseberichte freuen!! 
Am Ende nun ein kurzer Bericht von meinem Tagesausflug in die australische Hauptstadt Canberra: 
Ende April bin ich an einem Sonntagmorgen gegen 7 Uhr in einen Tourbus mit vielen Japanern, Thais und Malayai-
sen gestiegen. Dem Klischee muss ich widersprechen: die meisten Japaner haben auf der Busfahrt geschlafen, kein 
Kamera-Klicken während der Fahrt, also. Aber kaum in Canberra angekommen, holten sie alle ihre Kameras aus der 
Tasche und los ging das wilde Geknipse!!!! Zur Hauptstadt an sich: Canberra kommt von „Kamberra“ was so viel 
heißt, wie: „Treffpunkt“. Die Aborigines nannten es einst so, als sie sich noch zu ausgelassenen Festen versammelten, 
bevor sich heute Politiker und Geschäftsleute aus allen Herren Länder hier treffen. Im Jahr 1908 entschied man sich 
nach langen Streitigkeiten, ob nun Melbourne oder Sydney australische Hauptstadt werde sollte, für eine völlig neue, 
eine Planhauptstadt. So war Canberra seit ihrer Gründung eine kosmopolitische Metropole mit hoher Lebensqualität. 
Für mich erschien alles zu sehr organisiert: das weitläufige Straßennetz, die neuen Bauten: Alles gerade und strikt, 
sogar einen See haben sie inmitten der Stadt künstlich angelegt, weil Canberra als einzige australische 
„Millionenstadt“ nicht an der Küste liegt....Na ja, von einer Millionenstadt zu sprechen, bei nur 311.000 Einwohner, 
ist sehr mutig..., aber das trauen sie sich dort und sind auch sehr, sehr stolz auf ihre Hauptstadt! 
Alles in allem: Wenn es nicht gerade ein Umweg ist, kann man Canberra gerne „mitnehmen“ auf seiner Reise, aber 
Extra dort für ein paar Tage hinzu fahren... Nun denn, ich habe zumindest einmal in meinem Leben meine Füße auf 
Boden des Australischen Hauptstadt-Territoriums gesetzt. Und das Neue Parlamentshaus ist wirklich riesig und atem-
beraubend, ebenso wie das Australien War Memorial sehr eindrucksvoll -  Jeden Abend, wenn das Museum 17 Uhr 
schließt, kommt ein Mann im Schottenrock und mit Dudelsack aus einem Riesentor im Innenhof des Gebäudes heraus-
getreten und spielt eine sehr, sehr traurige Melodie, in Gedenken an die Gefallenen, jeden Abend! Das finde ich sehr 
imposant. 
 Bis demnächst also mit hoffentlich abenteuerreicheren Berichten !!!! 
Ihre Julia Müller 
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Bilderwettbewerb:  Neue Energie durch den Wechsel der Jahreszeiten - 

                  100 €  für Dardesheimer Kitagruppe II 
Was gibt uns Kraft und Neue Energie? Manchmal ist es 
einfach nur die Abwechslung. Heraus aus dem Trott und 
einfach mal etwas anderes tun, sich etwas Neues vorneh-
men oder etwas Gewohntes mal anders machen! Warum 
reden wir so gern als erstes über das Wetter? Weil es 
Änderung bringt. Und das macht die Natur und unser 
Leben interessant.  
Ein Jahr und seine Jahreszeiten, das Spiel der Natur, die 
Faszination von Licht, Wärme, Kälte, Regen, Wind und 
anderen Naturgegebenheiten sind ein interessantes The-
ma auch für die Kinder der Dardesheimer Kita.. Im Rah-
men einer mehrmonatigen Projektarbeit schlüpften die 

Kinder der Gruppe 
II unter Anleitung 
von Vera Krause in 
verschiedene Rollen 
und lernten auf spie-
lerische Art die Ge-
setzmäßigkeiten der 
Natur kennen. Das 
Eisprinzessinnen-  
und Schneemanns-
fest bildet den Ab-
schluss des Projektes 
„Dardesheim ein 
Wintermärchen“ . 

Dabei sind fünf sehr schöne Bilder entstanden, für die 
das Windblatt in diesem Monat 100 € Preisgeld verge-
ben möchte. Herzlichen Glückwunsch und weiter viel 
Freude im Kindergarten!  
Möchten auch Sie mit „neuer Energie“ gewinnen? Ha-
ben Sie dazu schöne Bilder, Erlebnisse oder Ideen? 

Dann schicken Sie Ihre 
Einsendung an den Windpark 
Druiberg, Zum Butterberg 
157c, 38836 Dardesheim. 70 
€ sind noch übrig vom letzten 
Mal, also sind im nächsten 
Monat wieder bis zu 170 € zu 
gewinnen. Jede/r kann mit-
machen, jung und alt, Privat-
leute, Gruppen, Firmen. Re-
daktionsschluss siehe letzte 
Seite. 
               Viel Glück !     
 

 
Unsere 
Schneeglöck-
chen läuten 
den Frühling 
ein:  

Karla Schö-
bel,  

Marie Scha-
de,  

Josephine 
Künne,  

Luisa Künne 

Im Sonnentanz berührten uns die 
Strahlen der Sonne: Karla Schöbel, 

Marie Schade 

 

Die Kraft des 
Windes wird 
dargestellt 
von Viktoria 
Kirste  -  Un-
sere Dardes-
heimer Wind-
räder drehen 
sich dadurch 
gleich noch 
schneller 

Julian Fuhr-
meister und 
Sophie Fa-

bienne Kün-
ne: Schnee-
mann trifft 

Einsprinzes-
sin  -  und bei 
so viel Kälte 
hilft nur noch 

ein heißer 
Kuss  - 

Vorbereitet wurde die über 
mehrere Monate laufende 

Projektarbeit zum Thema Jah-
reszeiten von Vera Krause für 

die Kitagruppe II 

Öffnungszeiten  

in Dardesheim: 

Dienstag von 15.00 Uhr-18.00 
Uhr und nach 

Vereinbarung 

Die nächste Altpapiersammlung 

 der KITA Dardesheim 

ist am 14. – 15. Juni 2006 



01. 

07. 

06 

Katholi-
sches 
Pfarrfest 

  

Katholi-
sche 

Pfarrge-
meinde 

Gemein-
dehaus 

14.00 Uhr 
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Bitte beachten Sie unseren Redaktionsschluss: 

Dardesheimer Windblatt, Ausgabe 37: 23.06. 2006  

Dardesheimer Windblatt, Ausgabe 38: 21.07.2006 

Dardesheimer Windblatt, Ausgabe 39: 24.08.2006 

Sauberer Strom aus Erneuerbaren Energien:  
Zukunftsenergien  

 Unsere Leistungen: 
 Biogasanlagen 
 Bauten für die Landwirtschaft 

 Ein- und Mehrfamilienhäuser 
 Gewerbebauten 
 Denkmalsanierung 

Unterdorf Süd 22 
38838 Dingelstedt /  
          Röderhof 
039425 / 96 69 –0 
www.hhf-planung.de 
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Veranstaltungsplan der Vereine  

des Ortsteiles 
B A D E R S L E B E N  Juni - Sept. 2006 

 

 

03.-
05. 

06. 

06 

Mühlen-
fest 

Heimat-
verein 

  

Bockwind-
mühle 

Schmal-
bachstraße 

Sa. Ca. 
14.30 h 
So./Mo. 
10.00 h 

22.-
25. 

06. 

06 

Sportwo-
che des 

FSW 

Sportver-
ein 

Sport-
platz 

Mi-Fr 

ab17.00Uhr 

Sa/So 9.30h 

  

26.-
27.0
8.06 

Schüt-
zenfest 

  

Schüt-
zenverein 

Schiller-
platz 

Sa. 14.00 
Uhr 

Wo ist der Kunde noch  

        König ?                          

                                    Hier  

 

Ich bin für Sie da:    

         Montag  - Freitag :   9.00  -  11.30   Uhr 

                              von    15.00   -  18.00   Uhr 

              Samstag:  von     9.00  -   11.30   Uhr 

       Angebot:  
                      vom  5.06.-10.06.06  
          Hasseröder Premium  & Hasseröder Export   

                      20 x 0,5 l  Kasten  10,59 €  
                            zzgl. 3,10 € Pfand      

                       Heidi Derichs     

                 Wernigeröder Tor 271  

                    38836  Dardesheim 


